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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
Befördern von Schlachttieren, insbesondere Vögeln 
oder Teilen von Vögeln, wobei die Vorrichtung meh-
rere Träger für die Tiere umfasst, von denen jeder 
über einstellbare Kopplungsmittel mit einer Trans-
portvorrichtung verbunden ist, und die sich einen 
Pfad entlang fortbewegen, der an zumindest einer 
Untersuchungs- oder Verarbeitungsstation vorbei-
führt, wobei während des Betriebs der Transportvor-
richtung jeder Träger an einer vorherbestimmten 
Stelle des Pfads der Transportvorrichtung durch Ein-
stellen der Kopplungsmittel über zumindest eine ent-
lang des Pfads angeordnete Betätigungseinheit um 
eine im Wesentlichen senkrechte Achse drehbar ist, 
und wobei entlang des Pfads der Transportvorrich-
tung zumindest ein Führungselement bereitgestellt 
ist, das nach dem Drehen des Trägers in eine vorher-
bestimmte Stellung fähig ist, das von Träger hängen-
de Tier so zu bewegen, dass es um die Verarbei-
tungsstation herum umgeleitet wird.

[0002] Eine derartige Vorrichtung ist in der internati-
onalen Patentanmeldung WO 93/13671 
(PCT/NL93/00016) offenbart. Ein Problem bei der be-
kannten Vorrichtung ist, dass ein Tier, das nach der 
Untersuchung als zur Verarbeitung in der Verarbei-
tungsstation ungeeignet erkannt wurde, durch einen 
Kontakt mit dem Führungselement aus dem Pfad der 
Transportvorrichtung und der Verarbeitungsstation 
heraus gebracht wird. Aus hygienischen Gründen ist 
dieser direkte Kontakt zwischen dem Führungsele-
ment und dem jeweiligen Tier unerwünscht.

[0003] Ein anderes Problem ist, dass der Träger, um 
dem Tier ein Umgehen der Verarbeitungsstation zu 
gestatten, beim Stand der Technik exzentrisch ist, 
was die Geschwindigkeit beschränkt, mit der der Trä-
ger mit dem herabhängenden Tier in die vorherbe-
stimmte Stellung zum Führen des Tiers um die Verar-
beitungsstation herum gedreht werden kann. Diese 
Geschwindigkeitsbeschränkung ist ungünstig und 
weist eine beschränkende Wirkung hinsichtlich der 
Beförderungsgeschwindigkeit der Schlachttiere in 
der Vorrichtung auf, was zu einer unerwünschten Be-
schränkung der Leistung führt.

[0004] Es ist die besondere Aufgabe der Erfindung, 
die Vorrichtung so auszuführen, dass diese Proble-
me gelöst werden. Eine zusätzliche Aufgabe ist, wei-
tere Vorteile bereitzustellen, die nachstehend erklärt 
werden.

[0005] Die Vorrichtung nach der Erfindung ist da-
durch gekennzeichnet, dass jeder Träger zumindest 
einen Arm besitzt, der sich im Wesentlichen seitwärts 
erstreckt, und dass das Führungselement ausgerüs-
tet ist, um mit dem Arm zusammenzuwirken, wenn 
der Arm als ein Ergebnis der Drehung des Trägers in 

die vorherbestimmte Stellung in einem rechten Win-
kel zum Fortbewegungspfad der Transportvorrich-
tung angeordnet ist. Dies ist eine sehr einfache Wei-
se, um ein hygienisches Mittel zum Vermeiden des 
Verarbeitens eines Tiers in der Verarbeitungsstation 
bereitzustellen.

[0006] Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist, dass 
der Träger für jedes Tier im Wesentlichen drehsym-
metrisch ausgeführt werden kann, so dass der Trä-
ger, falls gewünscht, sehr rasch in die vorherbe-
stimmte Stellung gedreht werden kann, so dass die 
Zusammenarbeit zwischen dem Arm, der am Träger 
angebracht ist, und dem Führungselement verursa-
chen wird, dass das vom Träger hängende Tier um 
die Verarbeitungsstation herum umgeleitet wird.

[0007] Wenn eine derartige Umleitung erwünscht 
ist, gestattet die Vorrichtung nach der Erfindung ei-
nem Steuerorgan, das entlang des Pfads angeordnet 
ist, das Kopplungsmittel des Trägers des auszu-
schließenden Tiers so einzustellen, dass sich der 
sich seitwärts erstreckende Arm, der an diesen Trä-
ger angeschlossen ist, in rechten Winkeln zum Pfad 
der Transportvorrichtung anordnet. Üblicherweise ist 
jeder Träger mit zwei Armen versehen, die sich im 
Wesentlichen seitwärts und in die ausgestreckte 
Richtung des jeweiligen anderen erstrecken. Auf die-
se Weise kann die Anzahl der Einstellungen am 
Kopplungsmittel, die ausgeführt werden müssen, be-
schränkt werden.

[0008] Eine einfache Ausführungsform der Vorrich-
tung nach der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, 
dass das Armführungselement als ein Stab ausge-
führt ist, der in der Nähe des Pfads, der durch jeden 
Träger durchlaufen wird, beginnt und endet, wobei 
der Stab zwischen seinen beiden Enden von diesem 
Fortbewegungspfad abweicht. Auf diese Weise ver-
ursacht der Pfad des Armführungselements, dass 
der Arm und der daran gekoppelte Träger aus dem 
Pfad der Transportvorrichtung heraus umgeleitet 
werden, um die Verarbeitungsstation in der ge-
wünschten Weise zu umgehen. Wünschenswerter-
weise ist der Arm oder sind die Arme gebogen, um 
dem Arm oder den Armen zu gestatten, dem Pfad 
des Armführungselements bereitwillig zu folgen.

[0009] Es ist bekannt, dass die Träger mit hakenar-
tigen Aufnahmemitteln für die Beine der Schlachttiere 
versehen sein können. Bei dieser Ausführungsform 
ist es nach einem weiteren Gesichtspunkt der Erfin-
dung wünschenswert, dass die Aufnahmemittel von 
Trägern, die im Wesentlichen senkrecht aufgehängt 
sind, nur eine Öffnung aufweisen, die aufwärts ge-
richtet ist. Dies verhindert, dass das Tier aus dem 
Träger herausfällt, wenn der Träger um die jeweilige 
Verarbeitungsstation umgeleitet wird.

[0010] Nach noch einem weiteren Gesichtspunkt 
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der Erfindung ist die Vorrichtung mit einem Schutze-
lement versehen, um zu verhindern, dass sich die 
Kopplungsmittel verdrehen, wobei das Schutzele-
ment während der Vorwärtsbewegung des Armfüh-
rungselements in Betrieb ist. Der Vorteil dabei ist, 
dass dann, wenn aufgrund des Kontakts zwischen 
dem Arm und dem Armführungselement ein Verdreh-
moment auf den Träger ausgeübt wird, dieser auf ei-
nem Widerstand treffen wird, so dass das Tier wie ge-
wünscht an der Verarbeitungsstation vorbeibefördert 
wird.

[0011] Es ist eine Ausführungsform bekannt, wobei 
die Kopplungsmittel im Wesentlichen rechteckig mit 
flachen Seitenkanten sind. Das Schutzelement kann 
dann einfach als eine Führungsschiene ausgeführt 
sein, die dicht am Pfad einer Seitenkante der Kopp-
lungsmittel in der Nähe des Armführungselements 
angebracht ist. Wünschenswerterweise erstreckt 
sich die Führungsschiene im Wesentlichen zumin-
dest entlang des Anfangsabschnitts des Armfüh-
rungselements.

[0012] Die Erfindung wird nun unter Bezugnahme 
auf die Zeichnungen erklärt werden, die

[0013] in Fig. 1 bis 5 eine Draufsicht auf die Vorrich-
tung nach der Erfindung in der Nähe des Armfüh-
rungselements zeigen; 

[0014] in Fig. 6A und 6B eine Ansicht entlang des 
Pfads der Transportvorrichtung in der Nähe des An-
fangs des Armführungselements mit einem vom Trä-
ger hängenden Tier zeigen, wobei eines durch die 
Verarbeitungsstation zu führen ist, bzw. eines um die 
Verarbeitungsstation herum umzuleiten ist; und

[0015] in Fig. 7 und 8 eine Ansicht entlang des 
Pfads der Transportvorrichtung mit einem vom Trä-
ger hängenden Tier zeigen, wobei eines durch die 
Verarbeitungsstation hindurchgeführt wurde, bzw. ei-
nes um die Verarbeitungsstation herum umgeleitet 
wurde.

[0016] Identische Bezugszeichen in den Figuren 
beziehen sich auf gleichartige Teile.

[0017] Beginnend mit einer Bezugnahme auf Fig. 1
ist eine Ausgangsstellung von drei aufeinanderfol-
genden Trägern 1, 2 und 3 mit herabhängendem 
Schlachtgeflügel gezeigt. Die Träger 1, 2 und 3 sollen 
an einer Verarbeitungsstation (nicht gezeigt) vorbei-
geführt werden, welche auf dem im Allgemeinen mit 
dem Bezugszeichen 4 bezeichneten Fortbewe-
gungspfad angeordnet ist. Beispielsweise wurde 
durch eine Untersuchungsstation bestimmt, dass das 
vom Träger 2 hängende Geflügel nicht durch die Ver-
arbeitungsstation auf dem Pfad 4 zu führen ist, son-
dern um diese herum umzuleiten ist.

[0018] Fig. 2 veranschaulicht, dass der Träger 2 zu 
diesem Zweck im Verlauf des Fortbewegungspfads 
der Transportvorrichtung einer Einstellung unterzo-
gen werden muss; dies ist in Fig. 3 abgeschlossen. 
Sowohl der Träger 1 als auch der Träger 3 befördern 
ein Tier, dessen normale Verarbeitung in der Verar-
beitungsstation an Bezugszeichen 4 stattzufinden 
hat. Folglich werden die Träger 1 und 3 nicht einge-
stellt und bewegen sich ungestört weiter.

[0019] Fig. 4 und 5 zeigen, dass die Träger 1 und 3
mit den herabhängenden Tieren durch die Verarbei-
tungsstation an Bezugszeichen 4 hindurchgeführt 
werden, während, wie in Fig. 5 deutlich erkennbar ist, 
der Träger 2 mit dem herabhängenden Tier an Be-
zugszeichen 4 um die Verarbeitungsstation herum 
umgeleitet wird.

[0020] Unter weiterer Bezugnahme auf Fig. 6A, 6B, 
7 und 8 ist gezeigt, dass jeder Träger 1, 2 und 3 mit 
einem sich im Wesentlichen seitwärts erstreckenden 
Arm 5 versehen ist. In diesen Figuren ist auch das 
Führungselement 6 gezeigt, das in Fig. 1 bis 5 ei-
gentlich deutlicher erkennbar ist. Dieses Armfüh-
rungselement 6 ist ausgerüstet, um mit dem Arm 5, 
der mit jedem Träger 1, 2 und 3 verbunden ist, zu-
sammenzuwirken, um ein vom Träger 2 hängendes 
Tier um die Verarbeitungsstation 4 herum umzulei-
ten. Dies ist in Fig. 6B hinsichtlich des Beginns des 
Armführungselements 6 und in Fig. 8 hinsichtlich sei-
nes Mittelabschnitts deutlich gezeigt. Wenn der Arm 
5 und das Armführungselement 6 auf diese Weise 
zusammenwirken sollen, wird der Träger 2 wie im 
Vorhergehenden unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis 5
erklärt so eingestellt, dass der Arm 5 in Bezug auf 
den Pfad der Transportvorrichtung 7 in rechten Win-
keln angeordnet ist. Dies wird in einer Weise, die ei-
nem Fachmann völlig vertraut ist und keine weitere 
Erklärung benötigt, mit der Hilfe von Kopplungsmit-
teln 8, an denen die Träger 1, 2, 3 angebracht sind, 
und mittels eines Steuerorgans (nicht gezeigt) für die-
se Kopplungsmittel 8, das entlang des Fortbewe-
gungspfads angeordnet ist, durchgeführt. Fig. 6B
und 8 zeigen ferner deutlich, dass jeder Träger vor-
zugsweise mit zwei derartigen Armen 5 versehen ist, 
die sich im Wesentlichen seitwärts in die ausge-
streckte Richtung des jeweiligen anderen erstrecken.

[0021] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 1 bis 5
ist gezeigt, dass das Armführungselement 6 als ein 
Stab ausgeführt ist, der in der Nähe des Pfads, der 
durch jeden Träger 1, 2, 3 durchlaufen wird, beginnt 
und endet, und dass dieses Armführungselement 6
zwischen seinen beiden Enden von diesem Pfad ab-
weicht. Die Fig. 6A, 6B, 7 und 8 zeigen ferner, dass 
das Armführungselement 6 in einem Winkel senk-
recht aufwärts gerichtet ist, und in diesem Zusam-
menhang, dass die Arme 5 gebogen sind. Die letzt-
genannten Figuren zeigen ferner, dass die Träger 1, 
2, 3 mit den hakenartigen Aufnahmemitteln 9 für die 
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Beine der Schlachttiere versehen sind, wobei die Auf-
nahmemittel 9 der Träger wie in Fig. 6A, 6B und 7 ge-
zeigt im Wesentlichen senkrecht hängen und nur 
eine Öffnung 10 aufweisen, die aufwärts gerichtet ist. 
Das Ergebnis ist, dass dann, wenn der Träger 2 wie 
in Fig. 8 gezeigt seitwärts gerichtet ist, das davon 
hängende Tier nicht aus dem Träger 2 fallen wird, der 
nach dem Vorbeigang an der Verarbeitungsstation 4
mit dem herabhängenden Vogel zum Pfad der ande-
ren Träger 1 und 3 zurückgeführt werden kann.

[0022] In Fig. 1 bis 5 ist erkennbar, dass die Kopp-
lungsmittel 8 im Wesentlichen rechteckig ausgeführt 
sind und mit flachen Seitenkanten versehen sind. Ein 
weiterer Gesichtspunkt der Erfindung ist, dass ein 
Schutzelement 11 verwendet wird, um zu verhindern, 
dass sich die Kopplungsmittel verdrehen. Dieses 
Schutzelement ist als eine Führungsschiene 11 aus-
geführt, die dicht entlang der Seitenkante der Kopp-
lungsmittel 8 angebracht ist, wobei die Seitenkante in 
Bezug auf die Beförderungsrichtung seitwärts gerich-
tet ist. Die Führungsschiene 11, von der ein oder zwei 
Stück an beiden Seiten des Pfads der Kopplungsmit-
tel 8 vorhanden sein können, erstreckt sich über eine 
Entfernung, die zumindest dem Anfangsabschnitt 
des Armführungselements 6 entspricht.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Befördern von Schlachttieren, 
insbesondere Vögeln oder Teilen von Vögeln, wobei 
die Vorrichtung mehrere Träger für die Tiere umfasst, 
von denen jeder über einstellbare Kopplungsmittel 
mit einer Transportvorrichtung verbunden ist, und die 
sich einen Pfad entlang fortbewegen, der an zumin-
dest einer Untersuchungs- oder Verarbeitungsstation 
vorbeiführt, wobei während des Betriebs der Trans-
portvorrichtung jeder Träger an einer vorherbestimm-
ten Stelle des Pfads der Transportvorrichtung durch 
Einstellen der Kopplungsmittel über zumindest eine 
entlang des Pfads angeordnete Betätigungseinheit 
um eine im Wesentlichen senkrechte Achse drehbar 
ist, und wobei entlang des Pfads der Transportvor-
richtung zumindest ein Führungselement bereitge-
stellt ist, das nach dem Drehen des Trägers in eine 
vorherbestimmte Stellung fähig ist, das vom Träger 
hängende Tier so zu bewegen, dass es um die Verar-
beitungsstation herum umgeleitet wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Träger zumindest einen 
Arm besitzt, der sich im Wesentlichen seitwärts er-
streckt, und dass das Führungselement ausgerüstet 
ist, um mit dem Arm zusammenzuwirken, wenn der 
Arm als ein Ergebnis der Drehung des Trägers in die 
vorherbestimmte Stellung in einem rechten Winkel 
zum Fortbewegungspfad der Transportvorrichtung 
angeordnet ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Träger mit zwei Armen ver-
sehen ist, die sich im Wesentlichen seitwärts und in 

die ausgestreckte Richtung des jeweiligen anderen 
erstrecken.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Armführungselement als 
ein Stab ausgeführt ist, der in der Nähe des Pfads, 
der durch jeden Träger durchlaufen wird, beginnt und 
endet, wobei der Stab zwischen seinen beiden En-
den von diesem Fortbewegungspfad abweicht.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Arm oder die Arme gebogen 
sind.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Träger mit hakenartigen Auf-
nahmemitteln für die Beine der Schlachttiere verse-
hen sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
memittel von Trägern, die im Wesentlichen senkrecht 
aufgehängt sind, nur eine Öffnung aufweisen, die 
aufwärts gerichtet ist.

6.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung mit einem Schutzelement versehen ist, um 
zu verhindern, dass sich die Kopplungsmittel verdre-
hen, wobei das Schutzelement während der Vor-
wärtsbewegung des Armführungselements in Betrieb 
ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei die Kopp-
lungsmittel im Wesentlichen rechteckig mit flachen 
Seitenkanten sind, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Schutzelement als eine Führungsschiene ausge-
führt ist, die dicht am Pfad einer Seitenkante der 
Kopplungsmittel in der Nähe des Armführungsele-
ments angebracht ist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Führungsschiene im We-
sentlichen zumindest entlang des Anfangsabschnitts 
des Armführungselements erstreckt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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